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1 Einleitung 

Die Internationalisierung des Wirtschaftslebens durch den Abbau 
von Handelshemmnissen, den europäischen Binnenmarkt, die zu-
nehmende Globalisierung – unterstützt durch den rasend schnellen 
wirtschaftlichen Aufstieg Chinas sowie Indiens – macht den interna-
tionalen Wettbewerb für Dienstleistungs- und Produktionsunter-
nehmungen zunehmend intensiver.1 Dieser Umstand erfordert be-
sondere Anstrengungen seitens der Unternehmungen, um am 
Markt weiterhin erfolgreich bestehen zu können.
Ein Schlagwort, das für die Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit 
von Unternehmen maßgebend ist, heißt Flexibilisierung. Es wird 
künftig wichtig sein, unternehmensspezifische Ressourcen mög-
lichst (kosten)effizient und flexibel der Auftragslage anzupassen, 
um beispielsweise auf kurzfristige Auftrags- und Nachfrageände-
rungen rasch („just in time“) reagieren zu können. Ein kritischer 
Erfolgsfaktor ist in diesem Zusammenhang der Personaleinsatz. Im-
mer weniger Unternehmen sind finanziell oder strukturell in der 
Lage, Personalreserven anzulegen und eine größere Zahl von Mit-
arbeitern in auftragsärmeren Zeiten zu beschäftigen.2 Die Personal-
ressourcen sollen demnach der Auftragssituation optimal angepasst 
werden. Ein sehr nützliches unternehmerisches Instrument im Be-
reich des Personaleinsatzes, um auf nachfragebedingte Schwankun-
gen flexibel reagieren zu können, ist das der Zeitarbeit. Mittlerweile 
ist diese Möglichkeit des ökonomischen und bedarfsorientierten 
Personaleinsatzes für viele Unternehmungen im internationalen 
Wettbewerb nicht mehr wegzudenken und ist zu einem wichtigen 
Bestandteil des flexiblen Personaleinsatzes geworden. 
Nicht nur für Unternehmungen, die Zeitarbeitnehmer beschäftigen 
gibt es Vorteile, sondern auch für die Zeitarbeitnehmer selbst. Die 
Motive für die Wahl dieser Beschäftigungsform sind sehr umfang-
reich. Zeitarbeit kann beispielsweise den Einstieg in das Erwerbs-
leben erleichtern, man kann Praxiserfahrungen und berufliche Qua-
lifikationen erwerben oder sie dient als Orientierungsmöglichkeit, 
um in den verschiedenen Branchen und Unternehmen den idealen 
Beruf zu finden.

                                                                                                                               
1  Vgl. Flenreiss, Gerhard: Sicher. Flexibel. Zeitarbeit in Österreich, 2004, S. 14 
2  Vgl. Flenreiss, Gerhard: Sicher. Flexibel. Zeitarbeit in Österreich, 2004, S. 16 
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Die Branche der Arbeitskräfteüberlassung hat in den letzten Jahren 
durch effiziente Öffentlichkeitsarbeit einen positiven Imagewandel 
und einen großen Bedeutungszuwachs erlebt.3 Die Zeiten, in denen 
Kritiker von „Sklavenarbeit“ sprachen, scheinen nunmehr endgültig 
vorbei zu sein. Die Überlasser erfüllen heute – als Partner der Wirt-
schaft und des Arbeitsmarktservice (AMS) – wichtige arbeitsmarkt- 
und wirtschaftspolitische Aufgaben. Seit Inkrafttreten des Arbeits-
kräfteüberlassungs-Kollektivvertrages im März 2002 sind diese Ar-
beitnehmer in entgeltlichen sowie in arbeits- und sozialrechtlichen 
Belangen den Beschäftigten im Normalarbeitsverhältnis endgültig 
gleichgestellt, was nicht nur die Attraktivität für diese Beschäfti-
gungsform erhöhte, sondern auch der gesamten Branche zu einem 
Aufschwung verhalf. 
Laut Statistik des Bundesministeriums für Arbeit und Wirtschaft 
wurden zum Stichtag 31. Juli 2006 in Österreich bereits 59.262 Ar-
beitskräfte, die an diesem Tag tatsächlich beschäftigt waren, über-
lassen.4 Wenn man diese Zahl an der Gesamtzahl der unselbständig 
Beschäftigten misst, so waren zu diesem Zeitpunkt 1,9 % aller Be-
schäftigten Zeitarbeitnehmer. 
Die vorliegende Arbeit wird einen Überblick über den Status quo 
der Zeitarbeit in Österreich geben. Besonderes Augenmerk soll dem 
Kundenunternehmen (Beschäftiger) zukommen. Fragen, die in die-
ser Arbeit untersucht werden, lauten:

Welche rechtlichen Rahmenbedingungen sind bei der Zeit-
arbeit grundlegend zu beachten? 
Welche Dienstleistungen bieten Zeitarbeitsunternehmen ihren 
Kunden – den Beschäftigern - an? 
Welche Motive bzw. Vor- und Nachteile gibt es für Unterneh-
men, sich für oder gegen den Einsatz von Zeitarbeitnehmern 
zu entscheiden?
Ab welcher Beschäftigungsdauer ist es unter Wirtschaftlich-
keitsaspekten sinnvoller eine Person im Normalarbeitsverhält-

                                                                                                                               
3  Vgl. Wroblewski, Angela: Leiharbeit in Österreich, 2001, S. 27; Hennige, 

Sven: Zeitarbeit im Aufschwung, In: Personalwirtschaft, 2007, Nr. 5, S. 42f 
4  Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit: Gewerbliche Arbeitskräfte-

überlassung in Österreich im Jahr 2006, 
https://akupav.bmwa.gv.at/akupav/2006/Erläuterungen_2006.pdf, S. 3, 
13.07.2007


